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Vermerk: 

Es erscheinen vereinbarungsgemäß die Eheleute Sabine und Torsten Gerner, erteilen eine 

anwaltliche Vollmacht und überreichen folgende Unterlagen: 

- Mietvertrag vom 12.01.2006, Anlage M1 

- Klagschrift vom 04.05.2017 nebst dort aufgeführter Anlagen K1 bis K6, 

Anlagenkonvolut M2 

- Klagerwiderung vom 02.06.2017, Anlage M3 

- Ladung zum Termin zur Güteverhandlung und mündlichen Verhandlung am 

29.09.2017, Anlage M4 

- Schreiben der Mandanten vom 05.07.2017 an die Besser Mieten GmbH & Co. KG mit 

Fristsetzung zur Zahlung des entgangenen Untermietzinses bis zum 28.07.2017, 

Anlage M5 

Herr Gerner schildert ihr Anliegen wie folgt: 

„Wir mieten seit dem 12.01.2006 eine Drei-Zimmer-Wohnung in einem Mehrfamilienhaus in 

der Straße Kleiner Fleet 11a in 22159 Hamburg. Unseren Mietvertrag haben wir mitgebracht. 

Mit dem alten Vermieter, Herrn Clausen, hat es nie Probleme gegeben. Als das Haus dann 

2015 in das Eigentum der Besser Mieten GmbH & Co. KG überging, was uns Herr Clausen 
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damals mitteilte, begann es damit, dass wir uns immer mal wieder ärgern mussten. Am 

Anfang ging es nur um Kleinigkeiten, die hier keine Rolle spielen sollen, aber zuletzt hat die 

Besser Mieten GmbH & Co. KG uns in eine wirtschaftlich schwierige Lage gebracht. 

Deswegen haben wir sogar schon eine Klage bei Gericht eingereicht. Mit der Klagschrift hat 

uns ein Bekannter geholfen, der gerade das Rechtsreferendariat absolviert. Jetzt hat sich aber 

auch noch einiges geändert und wir fragen uns, ob wir nicht auch finanzielle Ansprüche 

gegen unsere Vermieterin haben. Deshalb möchten wir, dass jetzt alles von Ihnen geprüft 

wird und Sie unsere Vertretung in dem Rechtsstreit übernehmen. 

Worum es geht, können Sie unserer Klagschrift vom 04.05.2017 entnehmen. Wie dort 

beschrieben, wollten meine Frau und ich für zwei Jahre in Paris/Frankreich leben, weil ich für 

diese Zeitspanne dort eine Lehrtätigkeit angeboten bekommen hatte. Vom 01.01.2017 bis 

zum 31.12.2018 wollten wir die Wohnung im Kleinen Fleet 11a teilweise untervermieten, um 

nicht die ganze Zeit die Miete für zwei Wohnungen zahlen zu müssen, aber die neue 

Vermieter-Gesellschaft hat sich quer gestellt. Den bis zum 31.12.2018 befristeten Vertrag mit 

der Universität in Paris betreffend meine Lehrtätigkeit können wir Ihnen kurzfristig 

reinreichen, wenn Sie ihn benötigen. Der Plan war, nach Beendigung der Lehrtätigkeit ab dem 

01.01.2019 wieder in Hamburg in unserer alten Wohnung zu leben. Das war mit dem 

anvisierten Untermieter, Herrn Dr. Hoch, auch von Anfang an so besprochen. Auf jeden Fall 

wollten wir nach Abschluss der beruflichen Tätigkeit in Paris nach Hamburg zurückkehren. 

Zum einen lebt die Mutter meiner Frau hier in der Nähe und zum anderen empfinden wir 

Hamburg als unsere Heimat. 

Soweit die Rechtsanwältin der Besser Mieten GmbH & Co. KG in der Klagerwiderung schreibt, 

es sei kein Grund ersichtlich, warum Herr Dr. Hoch, der bereits in Hamburg wohne, die 

ernsthafte Absicht haben solle, unsere Wohnung zu mieten, möchten wir Folgendes 

ergänzen: Herr Dr. Hoch wohnt zwar in Hamburg, jedoch hat er von seiner jetzigen Wohnung 

im Lerchenweg zu dem Büro seines höchst erfolgreichen Start-Up-Unternehmens eine 

Fahrzeit von fast einer Stunde. Unsere Wohnung ist hingegen fünf Minuten zu Fuß von 

seinem Büro entfernt. Da Herr Dr. Hoch häufig bis spät in die Nacht arbeitet, wollte er in 

unserer Wohnung unter der Woche und in der anderen Wohnung im Lerchenweg am 

Wochenende wohnen, da sie so schön im Grünen liegt. Die Miete für zwei Wohnungen kann 

er sich ohne Zweifel leisten. 

Allerdings hat sich die Situation jetzt kurzfristig folgendermaßen geändert: 

Vor zwei Wochen erhielten wir die Mitteilung, dass meine Schwiegermutter einen schweren 

Unfall hatte und nunmehr sehr pflegebedürftig ist. Sie lebte vorher allein in einem kleinen 

Häuschen in der Nähe von Hamburg. Wir haben sofort veranlasst, dass sie in ein Krankenhaus 

in Hamburg gebracht wird. Mit einem solchen Schicksalsschlag hatten wir nicht gerechnet. 

Wir sind aus diesem Grund sofort in unsere Hamburger Wohnung zurückgekommen. Meine 

Frau möchte sich nun intensiv um ihre Mutter kümmern, was nur möglich ist, wenn wir hier 

wohnen. Deshalb habe ich meine Lehrtätigkeit in Paris schon beendet. Zum Glück hatte man 
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dort für meine persönlichen Umstände Verständnis. Seit dem ersten dieses Monats sind wir 

wieder in unsere Wohnung im Kleinen Fleet 11a eingezogen. 

Gestern haben wir zufällig im Treppenhaus den auch für unsere Wohnung zuständigen 

Mitarbeiter der Besser Mieten GmbH & Co. KG, Herrn Müller, getroffen. Wir haben ihm noch 

nicht gesagt, dass wir wieder selbst in die Wohnung eingezogen sind. Aber wir hatten bereits 

mit Schreiben vom 05.07.2017 die Besser Mieten GmbH & Co. KG aufgefordert, uns den 

entgangenen Untermietzins für die Zeit von Januar bis Juli 2017 zu erstatten und eine Frist 

zur Zahlung bis zum 28.07.2017 gesetzt. Herr Müller hat dann gestern unter Bezugnahme auf 

das Schreiben erklärt, freiwillig würde die Besser Mieten GmbH & Co. KG uns keinen Cent 

zahlen, das könne er bereits jetzt sagen. Wenn wir ernsthaft so absurde Ansprüche geltend 

machen wollten, müssten wir wohl oder übel eine zweite Klage bei Gericht einreichen. Es 

wäre auch zwecklos, wenn wir noch einmal nachfragen würden, da er allein für die 

Bearbeitung der Sache zuständig sei und seine Entscheidung feststehe. Herr Müller äußerte 

weiter, seine Arbeitgeberin würde auch – wie in der Klagerwiderung ausgeführt – weiter 

bezweifeln, dass Herr Dr. Hoch überhaupt Untermieter werden wolle und den behaupteten 

Untermietzins zahlen würde. Am Ende äußerte Herr Müller noch, ihm bzw. der Besser Mieten 

GmbH & Co. KG sei ohnehin nichts vorzuwerfen, da sie schließlich anwaltlichen Rat eingeholt 

hätten. Selbst wenn das Gericht jetzt die Ansicht vertreten würde, wir hätten einen Anspruch 

auf Erteilung einer Untermieterlaubnis gehabt, hätte die Besser Mieten GmbH & Co. KG sich 

in einem nicht vorwerfbaren Irrtum befunden. Sie sähe daher keine Grundlage für den 

geltend gemachten Schadensersatz. 

Das gesamte Gespräch hat eine Freundin meiner Frau gehört, Frau Rotenfels, welche sich 

über die Äußerungen von Herrn Müller auch sehr empörte. Falls erforderlich, können wir 

Ihnen die Anschrift von Frau Rotenfels, die in Schleswig-Holstein wohnt, mitteilen. 

Bitte prüfen Sie, ob wir den entgangenen Untermietzins für die Zeit vom 01.01.2017 bis zum 

31.07.2017 von der Besser Mieten GmbH & Co. KG verlangen können. Mit unserem Schreiben 

vom 22.07.2016 hatten wir um Zustimmung zur teilweisen Untervermietung ab dem 

01.01.2017 gebeten. Mit dem Schreiben vom 07.10.2016 wollten wir dann die Zustimmung 

zur teilweisen Untervermietung an Frau Weber ab dem 01.02.2017 erreichen. Schließlich 

forderten wir die Besser Mieten GmbH & Co. KG mit Schreiben vom 08.12.2016 auf, der 

teilweisen Untervermietung an Herrn Dr. Hoch ab dem 15.02.2017 zuzustimmen. Bitte prüfen 

sie einen etwaigen Anspruch auf entgangenen Untermietzins für die jeweiligen Zeiträume. 

Außerdem würden wir gerne wissen, wie wir einen Anspruch ggf. geltend machen könnten. 

Wäre es erforderlich, einen zweiten Rechtsstreit durchzuführen? Müssen wir oder Sie die 

Zahlung vor einer Klagerhebung noch einmal schriftlich anmahnen? Zudem möchten wir Sie 

bitten, zu prüfen, wie der bereits beim Amtsgericht Hamburg anhängige Rechtsstreit weiter 

gehen soll. Geben Sie bitte alle erforderlichen Erklärungen ab. 

Im Übrigen würden wir gerne – soweit möglich – Herrn Dr. Hoch aus dem Rechtsstreit mit 

unserer Vermieterin heraushalten. Es wäre uns ein bisschen unangenehm, wenn er 

unseretwegen als Zeuge zu Gericht müsste. Er hat schon durchblicken lassen, dass er viel zu 
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beschäftigt sei, um seine ‚Zeit mit zusätzlichen Terminen zu vergeuden’ – wie er sich uns 

gegenüber ausdrückte. Wir würden z.B. gerne als Partei vor Gericht vernommen werden, 

wenn das eine Aussage von Herrn Dr. Hoch entbehrlich macht. Aber auch, wenn die Aussage 

von Herrn Dr. Hoch nicht ersetzt werden kann, möchten wir auf jeden Fall dem Richter 

schildern, wie alles gelaufen ist. 

Zuletzt hat uns das Gericht mit Verfügung vom 07.06.2017 die Klagerwiderung der 

Gegenseite vom 02.06.2017 und eine Ladung zu einem Termin zur 

Güteverhandlung/mündlichen Verhandlung am 29.09.2017 zukommen lassen. Eine Frist zur 

Stellungnahme zu der Klagerwiderung hat uns das Gericht nicht gesetzt. Weitere Schriftsätze 

haben wir daher nicht mehr an das Gericht geschrieben.“ 

 

 

Auf Nachfrage:  

„Was die Besser Mieten GmbH & Co. KG in dem Schreiben vom 02.11.2016 über ihr 

ehemaliges Mietverhältnis mit Frau Weber schreibt, trifft tatsächlich zu. Wir hatten davon erst 

keine Kenntnis. Nachdem wir das Schreiben erhalten hatten, haben wir Frau Weber danach 

gefragt und sie hat alles bestätigt, was ihr auch ein bisschen unangenehm war.“ 

 

gez. Dr. Südhoff 

Rechtsanwältin 

Hinweis des GPA: 

Von dem Abdruck der Anlagen M1, M4 und M5 wird abgesehen. Es ist davon auszugehen, 
dass sie Rechtsanwältin Dr. Südhoff vorliegen und den angegebenen Inhalt haben. 
Hinsichtlich des Mietvertrages vom 12.01.2006 ist davon auszugehen, dass er keine 
Regelung betreffend eine etwaige Untervermietung enthält und dessen genauer Inhalt für die 
Bearbeitung ohne Bedeutung ist.  
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Sabine und Torsten Gerner 

z.Zt. wohnhaft: 5, rue Saint Guillaume, 75337 Paris, Frankreich 

 

An das  

Amtsgericht Hamburg  

Sievekingplatz 1 

20355 Hamburg 

         Datum: 04.05.2017 

KLAGE 

 

der Eheleute Sabine und Torsten Gerner,  

z.Zt. wohnhaft: 5, rue Saint Guillaume, 75337 Paris 

- Kläger - 

 

gegen 

 

die Besser Mieten GmbH & Co. KG, vertreten durch die Bestes Mieten GmbH, diese 

vertreten durch die Geschäftsführer Moritz Montag und Daniel Montag, Weidenweg 25A, 

22177 Hamburg 

- Beklagte - 

Prozessbevollmächtigte: RA´in Hohenstein, Kaufmannsplatz 11, 20457 Hamburg 

 

Streitwert: 8.400,00 € 

In der mündlichen Verhandlung werden wir folgende Anträge stellen: 

1. Die Beklagte wird verurteilt, den Klägern zu erlauben, die beiden vorderen 

Zimmer ihrer 3-Zimmer-Wohnung nebst Küche und Bad, Kleiner Fleet 11a in 

22159 Hamburg, 2. OG links an Herrn Dr. Ulf Hoch, Lerchenweg 93, 22393 

Hamburg, bis zum 31.12.2018 unterzuvermieten. 

 

2. Die Beklagte trägt die Kosten des Rechtsstreits. 

 

3. Das Urteil ist – notfalls gegen Sicherheitsleistung – vorläufig vollstreckbar. 
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Es wird angeregt, das schriftliche Vorverfahren anzuordnen. Für den Fall der 

Fristversäumung wird beantragt, gegen die Beklagte Versäumnisurteil zu erlassen. 

 

Begründung: 

Die Parteien sind durch ein Mietverhältnis über die im Klagantrag zu Ziffer 1 näher 

bezeichnete Wohnung verbunden. Wegen eines beruflich bedingten, zeitlich begrenzten 

Aufenthalts im Ausland müssen die Kläger die Wohnung teilweise untervermieten. Da 

die Beklagte ihre Erlaubnis verweigert, ist Klage geboten. 

 

Am 12.01.2006 schlossen beide Kläger mit dem damaligen Eigentümer des 

Mehrfamilienhauses Kleiner Fleet 11a, Herrn Uwe Clausen, einen Mietvertrag über die 

streitgegenständliche Drei-Zimmer-Wohnung. Die Nettokaltmiete beträgt seitdem 

unverändert 600,00 €. Die monatliche Nebenkostenvorauszahlung beträgt gegenwärtig 

200,00 €. Im Jahre 2015 erwarb die Beklagte das Grundstück Kleiner Fleet 11a mit dem 

darauf befindlichen Mehrfamilienhaus zu Eigentum. 

 

Der Kläger, Torsten Gerner, ist Politikwissenschaftler, die Klägerin, Sabine Gerner, 

Erzieherin. Über eine ihm bekannte Professorin wurde dem Kläger angeboten, für eine 

begrenzte Zeit ab dem 01.01.2017 an einer Hochschule in Paris/Frankreich einer 

Lehrtätigkeit im Bereich der Politikwissenschaften nachzugehen. Der Arbeitsvertrag 

wurde befristet bis zum 31.12.2018 abgeschlossen. Die Kläger leben nunmehr auch seit 

dem 01.01.2017 in einer Wohnung in Paris, um dem Kläger dort seine berufliche 

Tätigkeit zu ermöglichen. Die Klägerin hat vorübergehend ihre Tätigkeit als Erzieherin 

in Hamburg aufgegeben. Die Kläger beabsichtigen jedoch ihren Lebensmittelpunkt nach 

Beendigung des Lehrauftrages, d.h. nach dem 31.12.2018, wieder nach Hamburg zu 

verlegen und sodann erneut in der Wohnung im Kleinen Fleet 11a zu leben. Mit dem 

Bezirk, in welchem sich diese befindet, sind beide bestens vertraut. Wenn sie wieder 

nach Deutschland zurückkommen, möchten sie in eben diese heimatliche Gegend 

zurückkehren. 

 

Als sich diese Entwicklung im Sommer 2016 abzeichnete, baten die Kläger die Beklagte 

mit Schreiben vom 22.07.2016 (Anlage K1), ihre Erlaubnis zur Untervermietung von 

zwei der drei Zimmer an einen noch unbekannten Untermieter zu erteilen. Der 

Hintergrund ist Folgender: Die Kosten einer doppelten Haushaltsführung für zwei 

Wohnungen über den Zeitraum von 2 Jahren würde die finanziellen Verhältnisse der 

Kläger bei Weitem übersteigen, zumal gerade auch für die Wohnung in Paris ganz 

erhebliche Kosten anfallen. Daher können die Kläger ihren Wunsch, ab dem 01.01.2019 

wieder in ihre liebgewonnene Wohnung im Kleinen Fleet 11a dauerhaft 
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zurückzukehren, nur realisieren, wenn sie für die Zeit ihrer Abwesenheit zwei der drei 

Zimmer untervermieten (einschließlich der Bad- und Küchennutzung natürlich). In dem 

dritten Zimmer sollen dauerhaft persönliche Gegenstände sowie Möbel der Kläger 

untergestellt werden. Zudem haben die Kläger vor, das dritte Zimmer für 

Übernachtungen zu nutzen, wenn sie ca. zweimal pro Jahr während der Zeit ihres 

Aufenthaltes in Frankreich für jeweils ein paar Tage nach Hamburg kommen werden. 

Dies alles führten die Kläger auch in ihrem Schreiben vom 22.07.2016 aus. Jedoch lehnte 

die Beklagte es mit Schreiben vom 04.08.2016 (Anlage K2) ab, ihre Erlaubnis zur 

teilweisen Untervermietung zu erteilen. Die Beklagte begründete dies damit, dass nicht 

einmal ein etwaiger Untermieter benannt sei. Sie habe aber ein erhebliches Interesse 

daran, zu wissen, wer in ihren Wohnungen lebe. Im Übrigen behalte sie sich vor, auch 

unabhängig von der Person des Untermieters Einwände gegen die Untervermietung zu 

erheben. Da es darauf im Moment aber nicht ankomme, sei darauf nicht weiter 

einzugehen. 

 

Sodann konnten die Kläger eine Bekannte, Frau Anna Weber, als potentielle 

Untermieterin gewinnen. Frau Weber war bereit, die zwei vorderen Zimmer nebst Bad- 

und Küchennutzung ab dem 01.02.2017 von ihnen zu mieten. Dies teilten die Kläger der 

Beklagten mit Schreiben vom 07.10.2016 (Anlage K3) mit. Nunmehr war die Beklagte 

jedoch nicht mit Frau Weber als Untermieterin einverstanden, was sie mit Schreiben 

vom 02.11.2016 (Anlage K4) erklärte. 

 

Um Konflikte zu vermeiden, sahen die Kläger sich nach einem neuen Untermieter um 

und fanden Herrn Dr. Ulf Hoch, der eine Zweitwohnung im unmittelbaren Stadtzentrum 

suchte. Er war bereit, die zwei Zimmer der klägerischen Wohnung ab dem 15.02.2017 zu 

einem Untermietzins von 700,00 € (einschließlich Nebenkosten; jeweils fällig am 

3. Werktag eines Monats) zu übernehmen. Es bestand Einigkeit, dass die 

Untervermietung nur bis zur Rückkehr der Kläger, d.h. bis zum 31.12.2018, erfolgen soll. 

Daher baten die Kläger mit Schreiben vom 08.12.2016 (Anlage K5) die Beklagte, 

nunmehr der Untervermietung ab dem 15.02.2017 an Herrn Dr. Ulf Hoch zuzustimmen. 

Zwar erhob die Beklagte keine Einwände gegen die Person des Herrn Dr. Hoch. 

Nunmehr begründete die Beklagte mit Schreiben ihrer Rechtsanwältin vom 16.12.2016 

(Anlage K6) die Verweigerung ihrer Erlaubnis jedoch damit, dass die Absicht der 

Kläger, zwei Jahre in Frankreich zu leben und in dieser Zeit lediglich persönliche 

Gegenstände in der Wohnung unterzustellen, sowie ca. zweimal im Jahr für wenige Tage 

nach Hamburg zu kommen, kein berechtigtes Verlangen nach einer Untervermietung 

begründen könnte. Im Übrigen habe sie erfahren, es seien zahleiche Wohnungen im 

Objekt illegal untervermietet. Dem müsse Einhalt geboten werden. 
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Zum 01.01.2017 hat der Kläger seine berufliche Tätigkeit in Paris aufgenommen. Beide 

Kläger leben vor Ort in einer angemieteten Wohnung. Da die Kosten zweier Wohnungen 

nicht länger getragen werden können, sehen die Kläger sich gezwungen, Klage auf 

Erteilung der Erlaubnis zur Untervermietung von zwei der drei Zimmer an Herrn 

Dr. Hoch zu erheben. Falls erforderlich, wird Herr Dr. Hoch (wohnhaft: Lerchenweg 93, 

22393 Hamburg) bezeugen, dass er jederzeit bereit ist, die zwei Zimmer nebst Bad- und 

Küchennutzung zu einem monatlichen Untermietzins von 700,00 € zu bewohnen. Die 

Kläger haben an der Untervermietung ein zwingendes wirtschaftliches Interesse, 

vernünftige entgegenstehende Interessen der Beklagten sind nicht ersichtlich. 

 

Wir bitten, der Klage stattzugeben. 

 

gez. Sabine Gerner    gez. Torsten Gerner 

Hinweis des GPA: 
Von dem Abdruck der Anlagen K1 und K2 wird abgesehen. Es ist davon auszugehen, dass 
sie der Klageschrift beigelegt waren, Rechtsanwältin Dr. Südhoff vorliegen und den 
angegebenen Inhalt haben. 
 
Der Rechtsstreit wird vor dem Amtsgericht Hamburg unter dem Aktenzeichen 21 C 97/17 
geführt. Der geschäftsplanmäßig zuständige Richter hat mit Verfügung vom 09.05.2017 das 
schriftliche Vorverfahren angeordnet und der Beklagten aufgegeben, wenn sie sich gegen 
die Klage verteidigen will, dies binnen einer Notfrist von zwei Wochen nach Zustellung der 
Klageschrift dem Gericht schriftlich anzuzeigen, sowie binnen weiterer zwei Wochen 
schriftlich auf die Klage zu erwidern. Die richterliche Verfügung und die Klageschrift nebst 
Anlagen sind der Beklagtenvertreterin am 12.05.2017 zugestellt worden. Die 
Beklagtenvertreterin hat mit Schriftsatz vom 19.05.2017, bei Gericht am selben Tag 
eingegangen, für die Beklagte die Verteidigungsbereitschaft angezeigt.   
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Sabine und Torsten Gerner 

Kleiner Fleet 11a, 22159 Hamburg 

 

An die 

Besser Mieten GmbH & Co. KG 

Weidenweg 25A 

22177 Hamburg 

 

           07.10.2016 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir möchten Sie höflich bitten, uns eine Erlaubnis zur Untervermietung von zwei 

Zimmern unserer Drei-Zimmer-Wohnung im Kleinen Fleet 11a an Frau Anna Weber für 

die Zeit vom 01.02.2017 bis zum 31.12.2018 zu erteilen. Küche und Bad soll Frau Weber 

natürlich auch nutzen können. Der wirtschaftliche Hintergrund ist, dass Torsten Gerner 

in dieser Zeit einer beruflichen Tätigkeit (Lehrauftrag an einer Hochschule) in 

Paris/Frankreich nachgehen wird. Sabine Gerner wird ihn begleiten. Wir werden vor Ort 

in Paris eine Wohnung anmieten und für die Dauer der beruflichen Tätigkeit dort 

unseren Lebensmittelpunkt haben. Nach Ablauf dieses Lehrauftrages, d.h. zum 

01.01.2019, werden wir wieder nach Hamburg in unsere Wohnung im Kleinen Fleet 11a 

dauerhaft zurückkehren. Während der Untervermietung werden wir persönliche 

Gegenstände und Möbel in dem dritten, nicht untervermieteten Zimmer lagern. Dieses 

Zimmer werden wir auch zu Übernachtungszwecken nutzen, wenn wir während des 

Auslandsaufenthaltes ca. zweimal pro Jahr für ein paar Tage nach Hamburg kommen. 

Auf eine Untervermietung sind wir dringend angewiesen, da wir es uns nicht leisten 

könne, über eine Zeitspanne von 2 Jahren die Miete für zwei Wohnungen zu zahlen. Der 

Untermietzins soll 700,00 € pro Monat einschließlich Nebenkosten betragen. 

Frau Anna Weber, geb. 01.01.1970 in Hamburg, ist Ihnen nach unserem Kenntnisstand 

bereits bekannt, da sie früher eine Wohnung bei Ihnen gemietet hatte. 

Bitte erteilen Sie uns möglichst bald die Erlaubnis. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

gez. Torsten Gerner    gez. Sabine Gerner  

Anlage K3 
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Besser Mieten GmbH & Co. KG 
Weidenweg 25A, 22177 Hamburg, Tel: 040/600 30 70, Fax: 040/ 600 30 45 

 

Herrn Torsten und Frau Sabine Gerner 

Kleiner Fleet 11a 

22159 Hamburg 

Datum: 02.11.2016 

Sachbearbeiter: Herr Müller 

 

Sehr geehrte Frau Gerner, sehr geehrter Herr Gerner, 

 

in Beantwortung Ihres Schreibens vom 07.10.2016, in welchem Sie um eine 

Erlaubnis zur teilweisen Untervermietung an Frau Anna Weber baten, müssen wir 

Ihnen mitteilen, dass diese nicht erteilt werden kann. Die Versagung erfolgt 

bereits aus dem Grund, dass uns Frau Anna Weber sehr wohl bekannt ist, wie Sie 

zutreffend ausführen. Allerdings ist uns Frau Weber, die eine Wohnung in einem 

anderen unserer Objekte in den Jahren 2008 bis Ende 2015 gemietet hatte, vor 

allem dadurch in Erinnerung geblieben, dass bei Rückgabe der Mietsache die 

Türen, Wände und Holzfußböden starke Beschädigungen durch Biss- bzw. 

Kratzspuren bis hin zu fehlenden Holzstücken aufwiesen. Diese Beschädigungen 

hatten in der damaligen Wohnung unbestritten die beiden Hunde der Mutter von 

Frau Weber verursacht, welche gelegentlich von Frau Weber gehütet wurden. 

Keinesfalls können wir erneut Frau Weber in einer unserer Wohnungen tolerieren. 

Zudem befand sich Frau Weber zuletzt dauerhaft in einer wirtschaftlich derart 

schwierigen Lage, dass wir davon ausgehen, sie würde den Untermietzins nicht 

zuverlässig zahlen können. 

Wir behalten uns weiterhin vor, auch unabhängig von der Person des 

Untermieters Einwände gegen die Untervermietung zu erheben. Da es darauf im 

Moment aber nicht ankommt, ist darauf nicht weiter einzugehen. Es soll nur kurz 

angemerkt werden, dass Sie immerhin beabsichtigen, Ihren Lebensmittelpunkt für 

2 Jahre ins Ausland zu verlegen. Wer weiß schon, ob Sie am Ende überhaupt 

zurückkehren möchten. Dieser ganze Vorgang stellt aus unserer Sicht das 

Aufgeben des hiesigen Wohnsitzes dar und hat nichts mehr mit einer teilweisen 

Untervermietung zu tun. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

gez. Müller  

Anlage K4 
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Sabine und Torsten Gerner 

Kleiner Fleet 11a, 22159 Hamburg 

 

An die 

Besser Mieten GmbH & Co. KG 

Weidenweg 25A 

22177 Hamburg 

 

           08.12.2016 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

nachdem Sie mit Schreiben vom 02.11.2016 die Erteilung einer Erlaubnis zur teilweisen 

Untervermietung verweigert haben, weil Sie Bedenken hinsichtlich der Person der Frau 

Anna Weber als Untermieterin hatten, haben wir nunmehr als Untermieter Herrn Dr. Ulf 

Hoch gefunden. Herr Dr. Hoch wäre bereit, die beiden vorderen der drei Zimmer nebst 

Küchen- und Badnutzung im Wege der Untermiete zum 15.02.2017 zu übernehmen. Er 

würde uns einen monatlichen Untermietzins von 700,00 € (einschließlich Nebenkosten) 

zahlen. Über Herrn Dr. Hoch, geb. am 24.06.1979 in München, können Sie sich auf seiner 

Homepage www.new-big-business.de informieren. Für Nachfragen stehen wir 

selbstverständlich zur Verfügung. 

Wie bereits mit Schreiben vom 07.10.2016 ausgeführt, ist die Untervermietung für uns 

von großer wirtschaftlicher Bedeutung. An unseren Plänen hat sich seit dem Schreiben 

vom 07.10.2016 nichts geändert. Noch einmal eine kurze Zusammenfassung zu Ihrer 

Erinnerung: Torsten Gerner wird vom 01.01.2017 bis zum 31.12.2018 einer 

Lehrtätigkeit an einer Hochschule in Paris/Frankreich nachgehen. Sabine Gerner wird 

ihn begleiten. Für diese Zeit werden wir eine Wohnung in Paris anmieten und dort 

leben. Das dritte, nicht untervermietete Zimmer in der Wohnung im Kleinen Fleet 11a 

werden wir während der Untervermietung benutzen, um dort persönliche Gegenstände 

abzustellen und um während Aufenthalten in Hamburg von ein paar Tagen (ca. zweimal 

pro Jahr) dort zu übernachten. Die Kosten für zwei Wohnungen könnten wir über die 

Dauer von 2 Jahren nicht aufbringen! 

Wir bitten Sie um schnellstmögliche Nachricht, ob Sie unserem Anliegen entsprechen 

können. 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

gez. Torsten Gerner    gez. Sabine Gerner  

Anlage K5 
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RA´in Martina Hohenstein 

Fachanwältin für Wohnungseigentumsrecht 

RA Werner Hohenstein 

Fachanwalt für Versicherungsrecht 

RA Florian Adam, LLM 

Unser Zeichen: 598/16-Ho 

Datum: 16.12.2016 

Sachbearbeiter: RA Eberstein 

Datum:  2016 

Rechtsanwälte Hohenstein & Partner 

Kaufmannsplatz 11, 20457 Hamburg, Tel: 040/46 39 90 34, Fax: 040/46 39 88 35 

 

An 

Herrn Torsten Gerner & Frau Sabine Gerner 

Kleiner Fleet 11a 

22159 Hamburg 

 

 

Sehr geehrte Frau Gerner, sehr geehrter Herr Gerner, 

 

wir teilen Ihnen mit, dass wir Ihre Vermieterin, die Besser Mieten GmbH & Co. KG, in der 

Angelegenheit der von Ihnen begehrten Erlaubnis zur teilweisen Untervermietung vertreten. 

Ein Anspruch auf diese Erlaubnis steht Ihnen nicht zu. Sie möchten mehr als die Hälfte der 

Wohnung untervermieten und das über eine Zeitspanne von 2 Jahren. Auch den Ihnen 

verbleibenden Teil der Wohnung (1 Zimmer) möchten Sie nicht zum Wohnen nutzen. 

Vielmehr beabsichtigen Sie, dort persönliche Gegenstände unterzustellen und lediglich ca. 

zweimal pro Jahr für wenige Tage (!) dieses Zimmer zur Übernachtung zu nutzen. Ihren 

Lebensmittelpunkt wollen Sie für die gesamte Zeit ins Ausland verlegen. In einem solchen 

Fall kann der Mieter nach der einschlägigen gesetzlichen Regelung des Wohnraummietrechts 

keinen Anspruch auf Erteilung der Erlaubnis zur Untervermietung haben, es fehlt an einem 

berechtigten Interesse. Andernfalls könnte jeder Mieter sich auf diese Weise eine Wohnung 

„warmhalten“ (noch dazu zu einer relativ günstigen Miete angesichts allerorts beständig 

steigender Mieten). Angesichts dieser Umstände können wir unserer Mandantschaft nicht 

dazu raten, Ihnen die Erlaubnis zu erteilen. Im Übrigen ist aufgefallen, dass mehrere 

Wohnungen in dem Objekt Kleiner Fleet 11a illegal untervermietet sind. Dieser unsäglichen 

Entwicklung hat unsere Mandantin entgegen zu treten. Sollten Sie die Wohnung ohne 

Erlaubnis meiner Mandantschaft untervermieten, müssen Sie mit einer Kündigung rechnen. 

Bereits jetzt weisen wir darauf hin, dass wir auch für den Fall, dass Sie sich zu einer Klage 

vor Gericht entscheiden würden, mandatiert sind. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

gez. Hohenstein 

Rechtsanwältin  

Anlage K6 
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RA´in Martina Hohenstein 

Fachanwältin für Wohnungseigentumsrecht 

RA Werner Hohenstein 

Fachanwalt für Versicherungsrecht 

RA Florian Adam, LLM 

Unser Zeichen: 598/16-Ho 

Datum: 02.06.2017 

Sachbearbeiter: RA Eberstein 

Datum:  2016 

Rechtsanwälte Hohenstein & Partner 

Kaufmannsplatz 11, 20457 Hamburg, Tel: 040/46 39 90 34, Fax: 040/46 39 88 35 

 

An das  

Amtsgericht Hamburg  

Sievekingplatz 1 

20355 Hamburg 

 

Klagerwiderung 

 

In Sachen  

 

Gerner/Besser Mieten GmbH & Co. KG  Az.: 21 C 97/17 

 

wird die Beklagte im Termin zur mündlichen Verhandlung Klagabweisung beantragen. 

Den Klägern steht kein Anspruch auf Erteilung einer Erlaubnis zur teilweisen 

Untervermietung zu. 

Es muss zunächst mit Nichtwissen bestritten werden, dass Herr Dr. Hoch in der Wohnung zur 

Untermiete wohnen möchte. Da der von der Klägerseite benannte Zeuge Dr. Hoch 

ausweislich der Klagschrift bereits in Hamburg wohnhaft sein soll, erscheint es höchst 

unwahrscheinlich, dass er tatsächlich eine weitere Wohnung in Hamburg zur Untermiete 

bezieht. Warum er das tun sollte, ist nicht ersichtlich. 

Im Übrigen wird bezweifelt, dass die Kläger überhaupt den festen Plan haben, nach einer 

zweijährigen Tätigkeit in Frankreich wieder nach Hamburg zurückzukehren. Vielmehr ist 

davon auszugehen, dass ein dauerhaftes Auswandern im Raum steht und die Kläger sich für 

den Fall einer lediglich eventuellen Rückkehr nach Deutschland die (sehr günstige!) Miete 

ihres laufenden Mietvertrages sichern wollen. Daher muss der Vortrag der Kläger hinsichtlich 

der Absicht einer Rückkehr mit Nichtwissen bestritten werden. Es wird auch mit Nichtwissen 

bestritten, dass die Kläger nur einen Teil der Wohnung untervermieten wollen. Sollte Herr 

Dr. Hoch tatsächlich vorhaben, in die Wohnung einzuziehen, würde er doch alle Zimmer 

nutzen wollen. Rein vorsorglich wird bereits jetzt mitgeteilt, dass Einverständnis mit einer 

Parteivernehmung der Kläger nicht besteht. 

Darauf kommt es jedoch nicht an, da den Klägern ohnehin aus Rechtsgründen bereits nach 

ihrem eigenen Vortrag kein Anspruch auf die Erteilung der begehrten Erlaubnis zustehen 

kann. Von einer Untervermietung kann bereits keine Rede sein, da die Kläger schon nach 

ihrem eigenen Vorbringen ihren Lebensmittelpunkt für die erhebliche Zeitspanne von zwei 

Amtsgericht 
Hamburg 

Eingang: 02.06.2017 
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Jahren ins Ausland verlegen wollen. Eine teilweise Untervermietung erfordert jedoch, dass 

der Hauptmieter seinen Lebensmittelpunkt in der Wohnung behält. Jedenfalls kann der Mieter 

die Erteilung einer Erlaubnis zur teilweisen Untervermietung nicht verlangen, wenn er 

beabsichtigt, mehr als die Hälfte der Wohnung unterzuvermieten und auch den ihm 

verbleibenden Teil nicht mehr zum regulären Wohnen zu nutzen. Der Fall einer teilweisen 

Untervermietung ist hingegen gegeben, wenn der Mieter einen Untermieter aufnimmt, um mit 

diesem gemeinsam die Wohnung zu nutzen. 

Im Übrigen verweisen wir auf die Ausführungen in unserem Schreiben vom 16.12.2016 

(bereits vorgelegt als Anlage K6). 

Wir gehen daher davon aus, dass die Klage ohne Weiteres der Abweisung unterliegt. 

 

gez. Hohenstein 

Rechtsanwältin  
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Vermerk für die Bearbeitung 

 

1. RA´in Dr. Südhoff hat das Mandat angenommen. Prozessvollmacht ist wirksam 

erteilt. Bearbeitungszeitpunkt ist der 04.08.2017. 

 

2. Die Angelegenheit ist aus anwaltlicher Sicht umfassend nach Maßgabe des 

Mandantenauftrags zu begutachten. Hierbei ist auf alle in der Aufgabenstellung 

aufgeworfenen Rechtsfragen einzugehen, gegebenenfalls hilfsgutachterlich. Das 

Gutachten soll auch Erwägungen zur Zweckmäßigkeit des Vorgehens enthalten. Ein 

Sachbericht ist nicht zu fertigen. 

 
3. Etwaig erforderliche Schriftsätze sind zu verfassen, wobei Begleitschreiben an die 

Mandanten nicht zu fertigen sind. Nur wenn von einer Geltendmachung von 

Schadensersatzansprüchen gänzlich abgeraten wird, ist ein Schreiben an die 

Mandanten zu verfassen. Soweit in einem Schriftsatz an ein Gericht oder einen 

Gegner oder in einem Schreiben an die Mandanten rechtliche Ausführungen zu 

machen sind, kann insoweit auf konkrete Passagen des Gutachtens verwiesen 

werden. 

 
4. Sollten Tatsachen für beweiserheblich gehalten werden, so ist eine Prognose zu der 

Beweislage (z.B. Beweislast, Qualität der Beweismittel etc.) anhand der zum 

Bearbeitungszeitpunkt bekannten Sachlage zu erstellen. 

 
5. Sollte eine weitere anwaltliche Sachverhaltsaufklärung für erforderlich gehalten 

werden, so ist dies zu erörtern, dann jedoch davon auszugehen, dass keine 

Informationen zu erlangen sind, die über die in der Aufgabenstellung enthaltenen 

hinausgehen. 

 
6. Die Formalien (Zustellungen, Vollmachten, Unterschriften, Beglaubigungen, 

Hinweise, Belehrungen usw.) sind in Ordnung, soweit sich nicht aus dem 

Aufgabentext ausdrücklich etwas anderes ergibt. 

 
7. Die Straße Kleiner Fleet befindet sich im Amts- und Landgerichtsbezirk Hamburg. Die 

Straße Weidenweg liegt im Amtsgerichtsbezirk Hamburg-Barmbek und im 

Landgerichtsbezirk Hamburg. 

 
8. Soweit erwähnte Anlagen nicht oder nicht vollständig abgedruckt wurden, ist davon 

auszugehen, dass sie vollständig beigefügt waren und den angegebenen Inhalt 

haben. 

 
9. Es ist davon auszugehen, dass sowohl in materiell-rechtlicher als auch in 

verfahrensrechtlicher Hinsicht ausschließlich deutsches Recht Anwendung findet. Der 

Bearbeitung ist die aktuelle Rechtslage auf der Grundlage der zugelassenen 

Hilfsmittel zugrunde zu legen. Übergangsvorschriften sind nicht anzuwenden. Auf 

Rechtsvorschriften, die nicht zur Verfügung stehen, kommt es für die Bearbeitung 

nicht an. 


